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Vorwort 

 

 

Dieses Buch ist im Rahmen des Masterkurses „Entwicklung von Führungskompeten-

zen“ an der Fakultät für Elektrotechnik/Wirtschaftsingenieurwesen der Hochschule 

Landshut entstanden. Nachdem das Megathema Digitalisierung auch die Art der Füh-

rung in der Wirtschaftswelt verändert, sind es gerade die heutigen Studenten – die 

sogenannten „Digital Natives“, die einerseits von diesen Veränderungen betroffen sind 

und anderseits diese im Rahmen zukünftiger Führungsaufgaben gestalten müssen. 

Vor diesem Hintergrund beschäftigt sich dieser Masterkurs mit den zukünftigen Füh-

rungsthemen, die aufgrund der neuen Möglichkeiten der digitalgestützten Kollabora-

tion durch mehr Selbstverantwortung und Selbstorganisation geprägt sein werden. Da-

mit wird der Anspruch an größere Agilität der Unternehmensstrukturen erfüllt und 

gleichzeitig einer neuen Generation von Mitarbeitern in den Unternehmen die Möglich-

keit einer sinnerfüllten Arbeit gegeben. 

Nach den ersten beiden Bänden der Landshut Leadership Reihe „Führung im Zeitalter 

der Digitalisierung“ sowie „Management 4.0 und die Generation Y“ behandelt dieser 

dritte Band das notwendige IT-Know-how für den Digital Leader. Der CEO und die 

verantwortlichen Manager müssen sich das erforderliche IT-Grundwissen aneignen, 

um ihr Unternehmen strategisch in der digitalen Welt neu zu positionieren. Die Mas-

terstudenten haben es sich zur Aufgabe gemacht, hierzu einen qualifizierten Überblick 

zu geben. 

Das Buch richtet sich an interessierte Leser aus Industrie und Wissenschaft, die sich 

mit dem aktuellen Stand der Erkenntnisse zu dieser Thematik auseinandersetzen und 

ggf. mit der referenzierten Literatur weiter vertiefen wollen. 

Ich möchte mich an dieser Stelle für die engagierten Beiträge der Studenten bedanken. 

Weiterhin gilt mein Dank Frau Dipl.-Ing. Diana Tuczek für die aufmerksame Durchsicht 

und die entsprechenden Anregungen. Ebenso danke ich Herrn Peter Schug, M. Eng., 

der sich um die redaktionelle Bearbeitung verdient gemacht hat. 

 

 

 

Hubertus C. Tuczek   im Mai 2018 
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